
Beeindruckende Landschafts- und Architekturaufnahmen

Eine faszinierende Prärie- oder Steppenlandschaft. Die endlose Weite einer Wüste. Ein Museum mit ansprechender 
Fassade. Zerklüftete Berghänge mit imposanten Tälern. Oder ein malerischer Platz in der Großstadt. Für jeden 
Fotograf sind das einzigartige Motive. Aber auch schwierige Motive, die auf den Bildern längst nicht immer richtig zur 
Geltung kommen. Die Tipps und Tricks dieses Kurses sollen Ihnen helfen, Qualität und künstlerischen Gehalt Ihrer 
Bilder zu steigern. Damit Sie kein Foto, sondern eine Erfahrung mit nach Hause nehmen!

Farbkontraste berücksichtigen
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Worin liegt der Unterschied zwischen einem normalen und einem 
außergewöhnlichen Foto? Es gibt mehrere Kriterien. Ein besonders 
wichtiger Faktor ist die Komposition. Vielschichtige Motive - z. B. eine 
reich verzierte Fassade oder eine abwechslungsreiche Landschaft - 
können das Auge durch ihre Detailvielfalt verwirren. Deshalb sollte  
die Komposition des Bildes eine gewisse Harmonie aufweisen. 

Mit Wiederholungen arbeiten
Achten Sie auf mehrfach vorkommende Elemente. Zum Beispiel Ziegelreihen 
auf dem Hausdach, eine Reihe Windräder oder Telefonmasten, eine Allee 
oder Blätter eines Baumes, die der Wind in dieselbe Richtung bläst. Sie 
werden überrascht sein, wie viele Regelmäßigkeiten Sie erkennen, wenn Sie 
erst einmal ein Auge dafür entwickelt haben. Verborgene Strukturen und 
mehrfach vorkommende Elemente erkennen und kunstvoll zu einem  
Ganzen vereinen - auch das kann man lernen. 

Stimmige Komposition

Häufig sind ausgedehnte Landschaften vor allem deshalb so schön, weil eine 
Farbe vorherrscht. Zum Beispiel verschneite Berggipfel, ein dicht mit Bäumen 
besiedelter Abhang oder Sanddünen. Aufnahmen derartiger Motive erzielen 
jedoch nicht immer den gleichen beeindruckenden Charakter: Eine deutlich 
dominierende Farbe kann auch des Guten zu viel sein. Oder zu wenig - je 
nachdem. In solchen Fällen tut ein frisches Element dem Motiv gut. Durch 
Hinzufügen einer stark kontrastierenden Farbe bringen Sie Abwechslung ins 
Bild. So könnten Sie ein buntes Paar Skier aufrecht in den Schnee setzen oder 
ein farblich abgesetztes Paar Gummistiefel in einem Feld aufstellen. Die Stelle, 
an der Sie das zusätzliche Farbelement einbringen, ist mit Bedacht zu wählen. 
Rot wird die Aufmerksamkeit des Betrachters ganz besonders auf sich ziehen.

Die Farbe gibt die Richtung vor
Haben Sie die Kamera immer dabei, wenn Sie ausgehen? Statt eines bestimmten 
Motivs könnten Sie zur Abwechslung einen Tag lang eine „Farbe“ zum zentralen 
Thema machen. In der Stadt oder in der freien Natur suchen Sie dann nach 
Motiven in dieser Farbe. Sie werden Ihre Umgebung garantiert auf eine ganz 
andere Art wahrnehmen und fotografieren. Die ausgesuchte Farbe - mit all ihren 
Schattierungen und Nuancen - dient als Bindeglied für alle möglichen Objekte.  
Zu Hause können Sie Ihre Bilder dann nach verschiedenen Farbkategorien sortieren. 
So erhalten Sie höchst interessante Kollektionen mit interessanter Wirkung. 
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Lernen Sie, wie man kreative Fotos macht



Vergleichsmöglichkeiten schaffen

Man kann die Fotografie durchaus als eine erweiterte Form der realistischen Malerei 
beschreiben. Bevor ein Maler mit seiner Arbeit beginnt, macht er sich erst einmal Gedanken 
über die Bildkomposition. Die unterschiedlichen Bereiche des Bildes werden nicht zufällig 
gewählt. Für die Landschaftsfotografie hat Mutter Natur bereits alle Elemente bereitgestellt.  
Nun liegt es an Ihnen, aus den Vorgaben eine interessante Komposition zu gestalten. 
Räumliche Tiefe ist hier der Schlüssel zum Erfolg.

Gezielt die Schärfentiefe einsetzen

Korrekte Kameraeinstellung wählen
Kompaktkameras haben einen Spezialmodus - meist als „Landschaft“ bezeichnet - für 
attraktive Landschaftsfotos. Sie finden ihn unter „S“, „Scene“ oder „Scenery“. In diesem 
Modus sollte der Blitz ausgeschaltet sein.

Bildtiefe berücksichtigen
Befindet sich die Kamera im richtigen Modus? Achten Sie auf eine gute räumliche Wirkung. 
Als Beispiel nehmen wir einen großen See, dahinter Bäume und hinter den Bäumen 
Anhöhen oder Berge. Also drei Ebenen. Nicht einfach einen Schnappschuss vom Ufer aus 
machen - halten Sie Ausschau nach einem Zweig oder Strauch in Wassernähe. Wählen Sie 
dieses Element für den Vordergrund und machen Sie die Aufnahme, während Sie auf dem 
Boden liegen - diese vierte Ebene wird die anderen drei noch verstärken. Diese Methode 
können Sie für praktisch alle Aussichten verwenden; es gibt fast immer etwas, das Sie im 
Vordergrund platzieren können.

Viele Möglichkeiten auch  
bei wenig Licht

Atmosphärisch dichte Bilder verdanken ihre Kraft häufig der Dunkelheit.  
Zum Beispiel eine Landschaft in der Abenddämmerung oder das Innere einer 
Kirche. Aber wie fängt man diese besondere Atmosphäre ein? Dunkelheit 
und Fotografie - normalerweise passt das nicht gut zusammen. Deshalb ist 
es wichtig, das verfügbare Licht optimal einzusetzen. Nicht selten erhält man 
die besten Resultate, indem man bis an die Grenzen des Machbaren vorstößt. 
Es liegt in der Natur der Sache, dass viele Bilder dabei nicht das gewünschte 
Ergebnis zeitigen - aber das macht das Experimentieren nur noch spannender 
und die gelungenen Bilder ganz besonders schön.
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Imposante Bauwerke, große Denkmäler oder riesige Bäume können so 
beeindruckend sein, dass Sie sie auf der Stelle fotografieren möchten. 
Doch nichts überstürzen - wird die Größe des Objektes auf dem Bild auch 
richtig zum Ausdruck kommen? Wie groß etwas ist, erkennt der Betrachter 
meist erst bei der Gegenüberstellung mit einem kleinen Objekt. Ohne ein 
Vergleichsobjekt im Bild kann jedes noch so große Objekt den Betrachter 
schnell langweilen. Die Größe eines Denkmals erschließt sich auf einen Blick, 
wenn ein Mensch daneben steht. Die Weite einer Landschaft kommt erst so 
richtig zum Ausdruck, wenn ein Tier mit auf dem Bild erscheint. Wichtig ist, 
dass Sie mit den Proportionen spielen. Schließlich wollen Sie nicht nur das 
Objekt, sondern auch seine Wirkung perfekt einfangen. 

Die korrekten Kameraeinstellungen wählen
Als Erstes wählen Sie den Modus „Nacht“. Sie finden ihn unter 
„S“, „Scene“ oder „Scenery“. Es ist ganz wichtig, dass sich die 
Kamera nicht bewegt: Eine effiziente Lösung ist das Stativ. 
Alternativ können Sie sich mit der Kamera in der Hand an eine 
Wand oder Kirchenbank anlehnen. Oder Sie legen sie auf 
eine stabile Unterlage und fotografieren mit Selbstauslöser. 
Natürlich können Sie auch die ISO-Einstellung über das Menü 
erhöhen. Dadurch reagiert die Kamera empfindlicher auf 
Licht: Das Bild wird dann zwar ein wenig körniger, aber das 
kann durchaus die künstlerische Wirkung verstärken. 



Oder mit anderen Gläsern. Denn was für das menschliche Auge gilt, gilt 
auch für das Objektiv der Kamera. Farbfilter sind eine bewährte Methode, 
um zusätzliche Farbeffekte zu kreieren. Schon mit einer Sonnenbrille vor 
dem Objektiv lassen sich bemerkenswerte Resultate erzielen. Noch besser 
als ein herkömmliches Exemplar ist eine Sonnenbrille mit integriertem  
UV-Filter - für erhöhten Farbkontrast. 

Die Welt mit anderen Augen  
betrachten

Ein Fotograf sollte eine Landschaft oder ein Gebäude niemals einfach nur so 
betrachten - vielmehr gilt es, eine diagonale Linie zu entdecken. Den oberen 
Rand einer Düne, zum Beispiel, eine lange Straße oder eine Dachkante. 
Dadurch wirkt das Bild gleich viel dynamischer. Sie könnten auch nach 
einzelnen Elementen Ausschau halten, die zusammen eine Linie ergeben. 
Etwa ein Gebirgskamm, eine Baumgruppe oder Fensterrahmen aus einem 
bestimmten Blickwinkel. Eine weitere praktische Kompositionsregel für 
Landschaften ist die Ansetzung des Horizontes in einer Bildhöhe von einem 
Drittel. Für mehr Bodenfläche die Kamera leicht nach vorne neigen, für 
mehr Himmel leicht nach hinten. So vermeiden Sie ein zu „traditionell“ 
wirkendes Bild.

Zusammenspiel der Linien
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Ihre Kamera bietet noch viel mehr attraktive Möglichkeiten als hier bislang vorgestellt. Viele Hobbyfotografen 
beschäftigen sich nicht näher mit dem Kameramenü und den unbekannten Funktionen. Das ist zwar verständlich, 
aber kein Grund, es dabei zu belassen. Experimentieren Sie ruhig ein wenig, lassen Sie sich nicht entmutigen, 
wenn etwas nicht sofort klappt. Und falls Sie sich wider Erwarten einmal nicht mehr in den Menüs zurechtfinden 
sollten: einfach die Kamera aus- und wieder einschalten!

Eventuell gehören Sie ja zu den Anwendern mit größerer Erfahrung, für die unsere bisherigen Tipps nichts  
Neues sind. Dann sind die folgenden, weitergehenden Tipps womöglich hilfreicher für Sie.

Tipps für ambitionierte Hobbyfotografen

Ein Weitwinkelobjektiv ist ideal für Landschaften. Bei Kompaktkameras 
befindet sich das Objektiv beim Einschalten bereits in dieser 
Einstellung. Für Besitzer einer Spiegelreflexkamera ist aber auch ein 
Teleobjektiv recht praktisch für Landschaftsaufnahmen - weil man 
damit die Tiefe im Motiv verringern kann: Vorder- und Hintergrund 
verschmelzen fast, obwohl sie sich in Wirklichkeit oft viele Kilometer 
hintereinander befinden. 

Die „Straffung“ einer Landschaft durch Einsatz eines Teleobjektivs 
führt zu interessanten Resultaten. Es ist schwierig, diesen Effekt 
zu beschreiben; man muss ihn schon mit eigenen Augen sehen. 
Experimentieren Sie ruhig ein wenig: Die Landschaft erst mit 
Weitwinkelobjektiv und anschließend mit Teleobjektiv fotografieren. 
Den Unterschied werden Sie sofort erkennen.

Mit Teleobjektiv arbeiten



Mit einem Polarisationsfilter lassen sich unterschiedliche Effekte erzielen. Das Blau des 
Himmels wird noch intensiver, der Kontrast nimmt zu, und unerwünschte Reflexionen lassen 
sich vermeiden. Polarisationsfilter können nur mit einer Spiegelreflexkamera eingesetzt 
werden. Der Grund: Man muss das Filter in eine bestimmte Position drehen - danach kann 
man das Resultat im Sucher oder auf dem LCD-Monitor bewerten. Hierfür muss man durch 
das Objektiv sehen können.

Noch blauerer Himmel
Das Blau im Himmel ist stark polarisiert. Mit dem Filter lassen sich die Blautöne kräftiger und 
auffälliger gestalten. Ein weiterer Vorteil ist, dass die Wolken weißer erscheinen, weil sie sich 
stärker vom tiefen Blau des Himmels abheben. Das Polarisationsfilter erhöht also den Kontrast,  
die Farben wirken kräftiger. Es macht aus einem grauen keinen blauen Himmel, es verstärkt 
lediglich das bereits vorhandene Blau. 

Blendenreflexe vermeiden
Manche Objekte sind schwer zu fotografieren, weil sie feucht sind oder aus einem glänzenden 
Material bestehen, welches das Licht reflektiert. Beispiele sind eine nasse Straße, die silberfarbige 
Unterseite von Birkenblättern, ein modernes Gebäude mit vielen Spiegelglaselementen oder eine 
Wasseroberfläche. Derartige Reflexionen lassen sich mit einem Polarisationsfilter unterdrücken. 
Ähnlich wie bei einer Polaroid-Sonnenbrille. 

Mit Polarisationsfilter arbeiten

Beeindruckende Stadtfotos bei Nacht - davon haben Sie sicher auch schon 
einige gesehen. Attraktiv ausgeleuchtete Gebäude oder Denkmäler, 
an denen der Verkehr streifenförmig in faszinierenden weißen und 
roten Farben vorbeizieht. Das können Sie auch, wenn Sie zwei einfache 
Voraussetzungen beachten. Langsame Verschlusszeit wählen und 
dafür sorgen, dass sich die Kamera nicht bewegt. Den Modus „Tv“ oder 
„S“ einstellen und die Verschlusszeit auf 1/8 s oder sogar 1/4 s setzen. 
Anschließend die Kamera auf einem Stativ befestigen oder auf eine stabile 
Unterlage legen und mit Selbstauslöser fotografieren. Und mit einem Mal 
werden bewegte Lichter zur Faszination.

Stadt bei Nacht

Kreative Ideen und die optimale Nutzung der technischen 
Möglichkeiten Ihrer Kamera sind beste Voraussetzungen für 
attraktive Bilder. Landschafts- und Architekturaufnahmen 
zählen allerdings nicht gerade zu den einfachsten 
Fotokategorien. Deshalb brauchen Sie nicht enttäuscht 
zu sein, wenn eine Aufnahme nicht Ihren Vorstellungen 
entspricht. Vielmehr sollten Sie jeden kleinen Fehlschlag 
nutzen, um noch mehr zu experimentieren und die in Ihnen 
schlummernden fotografischen Fähigkeiten auszuschöpfen. 

Beim Fotografieren geht es doch in erster Linie um den Spaß 
an der Freude. Um das spannende Entdecken ungeahnter 
Möglichkeiten der eigenen Kamera. Und um eine neue 
Art, die Welt um einen herum zu betrachten. Schon 
den nächsten Urlaub geplant? Dann auf keinen Fall die 
Speicherkarten (lieber zu viele als zu wenige), Zusatzakku, 
normale Batterien, ein Akkuladegerät, verschiedene 
Objektive und das Stativ vergessen. Eine Übersicht über unser 
komplettes Zubehörangebot finden Sie unter  
www.canon-europe.com/store. Viel Spaß und viel Erfolg!

Tv

Spaß am Fotografieren - erste Voraussetzung für klasse Bilder!

Canon Deutschland GMBH
www.canon.de

Mit Canon den Fotografen in Ihnen entdecken


